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Unglaublich, unwahrschein-
lich, ungeheuer“ – wenn
Peter Schmuck schwärmt,

dann in seinen Lieblingsworten.
Die nutzt er auch, um fassungs-
los festzustellen: Sein „Len-
bach“, Münchens schon einmal
totgesagte Top-Location, läuft
heute seit zehn Jahren. Die „un-
geheure Atmosphäre“ schätzen
auch die Promis und Weltstars.

Über zwei Millionen Gäste ka-
men in zehn Jahren ins schmu-
cke „Lenbach“. Schon am Tag
der Eröffnung war die Neugier
groß auf die Räume. Schließlich
waren sie von Design-Star Sir Te-
rence Conran aus London gestal-
tet worden – mit einem heiß-dis-
kutierten leuchtenden Laufsteg
für alle Eitelkeiten.

Immer wieder drängen sich
die Massen vor dem Eingang Ot-
tostraße 6 – vor allem, um echte
Stars zusehen. Wie Nicole Kid-
man, die wegen des Andrangs
nach der Filmpremieren-Party
durch die Küche verschwand.
Robert Redford und Hugh Grant

verzückten die Zaungäste eben-
falls. Ganz privat kam Susan Sa-
randon wie auch Cindy Craw-
ford oder Modezar Karl Lager-
feld. „Es gab viele unglaubliche
Momente“, so Schmuck.

Ein Highlight für den Ge-
schäftsführer, der auch den
„Dürnbräu“ leitet: Mick Jagger

im „Lenbach“. „Das ist ein ganz
Unnahbarer“, erinnert sich
Schmuck, „ein Ruhiger.“ Nicht
so ruhig ging es bei der After-
Show-Party der Stones im „Len-
bach“ zu. Bedingung: keine Pres-
se, keine Fotos. Fotografiert wur-
de dann doch von Gloria von
Thurn und Taxis. Ein Bodyguard

nahm ihr den Film ab.
Trubel um David Copperfield.

Denn die Anweisungen des Ma-
nagements waren klar: Der Ma-
gier würde das Lokal nur heim-
lich betreten, würde nur eine
ganz bestimmte Cola-Sorte trin-
ken und nur ganz Spezielles es-
sen. Und dann? „David Copper-

field kam eine halbe Stunde zu
früh durch den Haupteingang,
bestellte Currywurst, Pommes
und Cola. Komplett easy“, lacht
Peter Schmuck noch heute.

Das Lachen verging ihm, als
Ottmar Hitzfeld zum ersten Mal
mit Freunden ins „Lenbach“
kam. Der Kellner kippte dem
Bayern-Coach Rotwein übers
Sakko. Nach einer Schreckse-
kunde fuhr Schmuck den Servie-
rer an, ob er „Sechzger“ sei . . .

Anspannung pur erlebte die
„Lenbach“-Crew, als 250 gelade-
ne Gäste im Restaurant zweiein-
halb Stunden warteten. Nicht
aufs Essen, sondern auf Paris
Hilton. Der genervte Thomas
Gottschalk hielt spontan eine Re-
de, bis die Hotelerbin auftauch-
te. „Und alle waren glücklich“,
erinnert sich Geschäftsführerin
Yvonne Mehrfeld.

Glücklich waren Barbara und
Boris Becker verheiratet, als sie
öfters ins „Lenbach“ zum Essen
kamen. „Sie waren so begeistert
von einem Kellner aus Sri Lan-
ka, dass sie ihn mitgenommen
haben als Hausangestellten“, er-
innert sich Peter Schmuck.
„Und ich glaube, er arbeitet im-
mer noch bei Barbara Becker.“
Unglaublich.  Barbara Brießmann

Mehr über das „Lenbach“ lesen Sie
auf der Seite 26

Mehr München-Klischee
auf einmal geht eigent-

lich nicht: Ferraris an der Ma-
ximilianstraße, dazu halb-
nackte Mädels mit nicht
mehr an als Unterwäsche,
Schampus satt – und die Bus-
si-Bussi-Fraktion, die gar
nicht weiß, wo sie zuerst hin-
küssen soll und deshalb be-

herzt und ausgehungert zu
den Scampi-Spießen greift.
Mia san mia!

Doch auch, wenn das alles
nicht so wirklich neu war, so
war es dennoch ein richtig
netter Abend. Promi-Wirt Au-
relio Tomarelli hatte sein „Via

Veneto“ für den guten Zweck
geöffnet. Ohne Charity läuft
heutzutage ja eh nichts mehr.

Kostenlos süffeln ohne zu
spenden, bereitet nicht nur ei-
nen Kater, sondern oben-
drein ein schlechtes Gewis-
sen. Und das mag niemand.

So stand am Dienstag alles
im Zeichen Indiens – die Gel-
der der Tombola-Lose (der
Hauptgewinn war, ach was,
eine Kreuzfahrt) kamen voll
und ganz dem Deutschen
Herzzentrum München und
der Aktionsgemeinschaft
Partner Indiens e.V. zugute.
Und das ist auch gut so.

Ob „Kinderquatsch mit Mi-
chael“, „Flitterabend“

oder „Hätten Sie heut’ Zeit
für mich?“ – Michael Schan-
ze gilt als Mr. Charming.

Aber er kann auch anders:
Das stellt er jetzt bei den Fest-
spielen zum 25. Todestag
von Carl Orff im Kloster An-
dechs unter Beweis. In „Astu-
tuli“ spielt er den Gagler (bai-
risch für Gaukler), der in die
kleine Stadt kommt, um – so
meinen die Bürger – sie mit
einer Komödie zu erfreuen.
In Wahrheit hat er nur vor,
sie abzuzocken und auf den
Leim zu führen. „Mein Sohn
Sebastian war in einer Probe
und ist erschrocken darüber,
wie bösartig ich bin“, so
Schanze zur AZ.

Professor Hellmuth Matia-
sek, der den „Sommer der
bairischen Sprache"“ in An-
dechs betreut und vielen
Schauspielschülern dort eine
Chance gibt, hat Schanze für
die Rolle entdeckt. Er hatte
ihn vor Jahren in einem
Stück mit Ludwig Schmid-
Wildy gesehen und sich vor-
genommen, ihm einmal ei-
ne solche Rolle zu geben.
Am Freitag ist Premiere in
Andechs. Dass der Theater-
raum „Florianstadl“ heißt,
nimmt Michael als gutes
Omen: einer seiner drei Söh-
ne heißt Florian.  ltz

Geschäfstführer
Peter Schmuck
zieht eine erste
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Wo die Weltstars sich wohl fühlen

„Sie ist in echt noch viel schöner als auf Fotos“: Peter
Schmuck neben Cindy Crawford.  Foto: ho

Tombola, Charity und Schampus satt im »Via Veneto«

Hübscher Hingucker: Schauspie-
lerin Lara Joy Körner.

Rechts: Viel mit
gemütlich zurückleh-
nen war nicht –
„Sturm der Liebe“-
Schauspielerin
Nicola Tiggeler
moderierte den
Benefiz-Abend.

Von Mr. Charming
zum Gagler

Das „Lenbach“ bittet zu Tisch: Ins meterhohe Restaurant gelangen die Gäste über einen leuchtenden Laufsteg
zwischen Säulen. Hier tafeln schon mal unerkannt Stars und Sternchen.  Foto: Klaus Primke

„Sie hat schon was Anziehendes“: Peter Schmuck mit
Gast Paris Hilton.  Foto: ho

Das »Lenbach« feiert 10. Geburtstag

Models und flotte Flitzer

Ungewohnte Rolle: Michael
Schanze. Foto: Ursula Düren

Leider ist uns in der
Morgen-Ausgabe vom 13.
April ein Fehler passiert:
Die zweite Ehefrau von
Bernhard Wicki ist Elisa-
beth Endriss. In ihren
Armen, und nicht in
denen der ersten Ehefrau
Agnes Fink, ist Wicki
gestorben.

So macht Spenden Spaß: Das Mode-Label „Wolford“ schickte hübsche Models über den Laufsteg im Via Veneto.  Fotos: Klaus Primke

Sommerlich-sexy: Gitta Saxx
und Verena Klein (r.).

Links: Ja, das ist
doch. . . der Kapitän!
„Traumschiff“-Star
Siegfried Rauch
(mit seiner Ehefrau
Karin) mal ausnahms-
weise auf festem
Boden.
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